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[un0 um $o[eR[om.(sörur.) *"f'Sl'ä',,Jlii n"'ä, fi:f:gl*l;,r.
lBie ueit oug iür,bertlirlber rGtrom ber lßelt an $o$e,n$orn Uud) gtäbtelr,onren llng,orns uurDen in 'bcr St,ubicriturbe ,r\er

o,oriibgrd,urlulüen ,füien, io rls,lu,gen tl,eine !ßellentipri§et ben, $oftoten qls llntoott .ou'f ,bie $r,oge nirdl beun lßo!,er get,orllt.
no$ getegerrtl'i6'bis llierrl1e,r. !ti$,t nu1 ,fo, b,o'6 m,on 3.'8. et, tsefonbers teiS o,ber i,[t ouS ber,b.:iutfse lßoiten,uertteten:

lon" tru Gti$eburg nunm,errl, ieiit 1701, ein ,,§önir$Ii$ $_teu[i' ']?e,urbed rin b'et $['0I,3, Scrut,rtt,qaf) unb €teinru, Gttensbc$, Dut,
Itfer"-geloorhen fei, her es oui oUen $oititotionen bem ,,ßöni'g' fud;, $'crlenrei$en, 

-$r,euben6,utg, 
6ets,ba{, 8cnb,ou, i,o üon

Iig r$16'[!1i1onni,i6,:n" Soll'egen gleirftun fönnc; ncin: c5 üeigenrb,urg iln GI,lrrB. $,mrm,:r nrietber fl,agten blie ,8eute, [ie
rnalirfierten aucfl iett noS mond;erlei tr,uppenuer,bönbe bttrdl modlten nun 6r$mieb, Sorufnr,onn ,o'ber Ea,uer [ein, lie ,leierr

bie Döafer. llber lie p,l,ünberten. iengten, lronnten unb eI, ,,brurr{r 'b'ie Sron,6orien ruinieret". 6o er!ölt t'u$ 1704 ein ,,bur$
preIten ni$,t rne$r: Der ,,fiillitorisrn,u5" Ilrttt Ircgonnctt, fci, D,ic Srorr6o,fen nerttietener Gbelmonn $err §ohrenu fii$oe,I
hem n,iuen tsegritT io,lbntifdtelG$re Geltung 3u uer,idTaftiett. uon Glleflleim" 4 66il[in,ge. Eon einern ,ber llrrgl,üdli$en

lIIs Soitot gi|$et nurr m,it bem neuen §ofr$untbert eirt $ciftt el ein,m0l, bie St,cn;oiett !ötterr i,$m Ito\e unb D$ten
ncues Rirgenredlnun,gsüug 6e,g,ann, trug er in einet iüt i,Dn 06gel6,ritten; 'urlb,'iiir bos $o!,r 1707 oetbu$t beu !§oftot füt
f,o ,ber3eid;nenben, iiücrous genoillenboit'en l[rt liier ni$t altein berr ,,!l]cingörtner §0,!,onn ,6eolg lßeifunotttt, b,:,m ibie $lon,
trie tsetrög,l ein, bie er iiir firüliSc $oede ousge,ben m,u[te, 3c,ien ,3mc'i $inger ous Det $anb ge$o,uen" !,ättetr, cinen ge,

Ionhern oerb,u$,te ,orud) gen,c,u olle ienen tleincn 6elb,er, bie ringen Bett,arg. !I,u$ .qus ben fpani:i{en ltieöe,rlonlben, rbie im
er on E,ettler unb tsittr[teller qus o[[er $etten 8öniber uet, 'ipo'nii6en Gtü,iolgefrieg 6$oupil'a$ $eitiget ßömple rDcxer,
teilte. 6o ipi'rgelt bos ts,u$ getreu bie 8,rge tber 'firdtlliüett lbi't,tct eir !§o,[tor a,us Brcrb,ont, b'en,;bie Sron6ofen o'ettrieben",
Snpitotrinoeitierungen ,unb b,eren $inserttag io,nrrie ,bie gefontte um eine rnilbe 6obe. G,edls Gdtilili'nge ,gab er ,ouS, e,ir,nrul

{ßirtil$,tftsffilrung ber Sir$ennerooltung uiubrrr, ongeiott;gen ,,einem gem,irfenen !§rofe[ioti Iinguotum ctient,tl.urm r]ü r8öro0lr,

be i ibe,r -Qo,iten bcs §egeberger unlr !üne[,urger Ralfs iiir ,ben $etrn §of1onn g?'icolous Dtto", bet riellei$t eirren getflü$teten

Iurnrreubou im §ollre 1701 bis $in 3u lrerr Rottnen 93iet ber Rrlletgen tber 'lebröifSen 6pt,oüe ous Bli.go benei.bet loüen
64iifeu, bie rben Sq,lf ,6iis Geel't8rüt geleit,;.t flotten, un§ rber moSte, ben bcs Sir6enbuü für hie ltog,liüen SaDre clg Eet,
tronrpottierentren ts,luiu'brlcute unb ionitigeu 50tt'b,oeder. rrlter ber !ßetttoriet G$,ultqhst,itelle oetSei$net. 6ero,be3'u
Eon ,b,en ,ner$öltnis.mägig eüTob|iSen Scit,en bef[en, ,o,as 6ei cri$'ütterrr,'b i'it es, oenn ruit uon ,,einem ,s'us GtrcBbur,g u,egen

bern Bqitmo[1I ber go,fen Sonbesfür'itli6,en Eilitaüoretr ,,net. bcr Iolig,ion nettrieten'ln Srebi,ger, $errn l]torEit[ter §0,!onrtes
6e$rt u,ntD cuigego.ngen" ro0r, [,i5 !i,n 3u 'flrinen llusg,o,ben f,üt $ei,n[iul", Ieien: Gdlorr bum.qls pflegte mrnll, rtuentr I. 3t. !uÜ
iben Rultiungcn ober iür Ilärgel .un,b Eretter om E,ec[D,sus, nur o,ui 6runb ber tot$oltiftflen Drt,üdboIie hes ,€footcs 8uh,
'6$oi, un:b Gdtmeineitall ober om lßqrge{tlürnuet bes lF's'itot,otes, ,ni:g XIV., noS ber U'ul0e'bung ,bes rGbiftes ron Itlntes QIus,

'fönnen 1pir urs ein tsilb mo{'en. lBir [si.en, oas ibom,qls bire neifurr,gen Deutl$er qrus hem e$e,m,rls ,alten lbeut'lüett ßu,lttur,
lßa,g,:nridlrniers f,qr[tete uflb ruie ,toitipieli'g ciu BobtruS ,uerbett I'anlbe aoifl{en ltliein ,n5 llssgcno'oltb 'o,ot&une$men! !]la$,
lunr ,u. ö. nr. be,m ,ber nßeiflälil6e Sr,iebe 1648 ben 6rrunib['ag fctltgele,gt

Ißie 6unt ,bos EilD uun 6ofonbers ,qII Derer ,iit, bic ,bc [ott,e, boB ieber ,,Unt,etton" ,bqg Betenrtnis lieinet 8onibes,

betteln tomer, eriulle1 u,ir ,ous lerr forgföltigen Eenrettuttgen regietung teilen nrii$te, rlucr iuter U-e0ertritt Xum un'beren

ü6et tbie Seuti ietter unb ilr 66idiql. §eben 'Ilatte irgenb ,eitt Eefenntnis - mit 'itc,otsbüxget,lt6ex Gntre$tutrg u':t'buntben.
glti6geld,id oui bie SanbitroBe geurolferr 

-untb 
3u ,einer Serbens, $olitiiSc Eerio,lgungtn 'fe$ten ein, beren mcn 

-itdl_ _e$t llttcf
ueiiie oäulqmmt, in b,er 9äufig- manser nur bur$ ,bie fiilb, t,:n llus6ug in ,bic §remrr\e ent6ielen fonnte. !ßelSet 6rlou,
täli,gteit ber fiitm,rnlsen- im roeit,en beutf$el E,otet,lqnb uor bens,mut rge!-iirte ollio no$, 3u. E:'ginn ibe5 18. §alt,lru,nberts
be,m Eer!un,gern rbenaolrt ru,urbe. Greiien ,uix rlrur cittiges !03y, um für innetite reltigiöle Ueber6e,ugun,gen citt6utreten'
herous, \i iinfben roir 

-i,mmer 
tuierber, o,ie cu$ hunrols o,[t, Do$ enongeli,l$_e Sqitoteu- iür bieie unr ilres Gloubens ,uillelt

unl roel,tleuif$,es 6ren1ncl,f i6oet ,gctrorfrien ,ro0r. Euf[en unb uertriebeten 9Jten,f{,:n teionr\ets gern iolgten, liergt uuri bet

Sron6olfen tretlr bern 
"guten 'Etir[er 

imm,er mieber ols llr, $oqb. ltniü I0 ipiirte ouü' in $o!en!o-rn ber ,,Don rber !§öp'

{'eter",,ler Glen,bs entgeg,en. go gitt er e inmql ,,elinem 'but$ itii$crr ju unierer !3el1tc getretene !}tün$" bie $ilrfsitcteit,
6ie llt,uftarrciler q,bgebrisnibten Eürger 0u5 Gü,oerferi$ ill irü.rit icineg ueuen "Qit$enuelbunD-es. {u$ ':riat!,rer 'ID!i! toll
!§o4leu" 

-einen fl,einin $e!r,p,[ennig. !I,us !?i,rtrerrf$,lefieu, ber .,cittenr llnglriidterr Gbelmlnn, $of;cnn llscqnius uon Bt'i'tden,

$orittb, ,,!p6r$len" ,unb ,,t,on ben !§o,Ifntilrtlen 6rcnhen", icttett bel$er rron b'tn T;p'iiten_- öu un5 _-gett,ete-n, unb ibesoergen

Sonbän,',bie'unter bet Eer,leerungtn,bes !?or,bi{dtc1 Stiegel ins- elil'ium ulonbetn m:ü[ien". - $ir fe!'en, 'mir:' liet bie
r1a,!r ,1u lei,berr $otten, üomen nor[l 170ö ,m,un$er oerttie,6ene Eefenntnigr,er,b'unbenlelit 6ton,bes, unb 9tation'olunteri$ieb'e rbe,

Siebiger udD ,Eürger. llurf übelige rreoten ,b'arrunter; ,|o ,et, ieitigt. .,G,inenr To6lnil6en oom llbel, Qlleüonber Sgmtiiu5
6tett äin ,g,urü bie fiubooiter ,unb §borlodrn ruinietlet 8ie,u, Stodoos[9, io erangeli'l$ _,geootb-e-n" -(170'1),^-t_ei6t [i6_ ols
tenont ous Sriill.anb, Siieberiü D0n fieger", brei ,€6illing! on'!erer ,,(9onu':tlus" ein l6l'iütet 'Eonifotius QIl6ertus ßt'üs,

r/t^4> l t t t - t ^ l t ^ t tat !
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(Sluß.) 

Wie weit auch fürderhin der Strom der Welt on Hohenhorn 
vorüberzurauſchen ſchien, jo ſchlugen kleine Wellenſprißer 'den- 
noßG gelegentli< bis hierher. Nicht nur Jo, daß man 3. B. er- 
fuhr, daß ider bis dato „Churfürſtlich-Brandenburgiſche Poſtil- 
lon“ zu Eſ<eburg nunmehr, ſeit 1701, ein „Königlich Preußi- 
her“ geworden ſei, ver es auf allen Poſtſtationen dem „König- 
li Großbritanniſch2n“ Kollegen gleichtun könne; nein: es 
marſchierten auch jezt noH mancherlei Truppenverbände durch 
die Dörfer. Aber ſie plünderten, ſengten, brannten und er- 
preßten ni<t mehr: Der „Militarismus“ hatte begonnen, ſei- 
nem m:uen Begriff ſoldatiſcher 'Ehre Geltung zu verſchaffen. 

Als Paſtor Fiſher nun mit dem neuen Jahrhundert ein 
neues Kir<enre<hnungsbuc<ß begann, trug er in einer für ihn 
jo bezeichnenden, überaus gewiſſenhaften Art bier nicht allein 
die Beträg ein, die er für kir<hlihe Zwe>e ausgeben mußte, 
jondern verbuchte auch genau alle jenen kleinen Gelder, die 
er an Bettler und Bittſteller aus aller Herren Länder ver- 
teilte. So ſpiegelt das Buch getreu die Lage der kirchlichen 
Kapitalinveſtierungen und deren Zinsertrag ſowie die geſamte 
Wirtſchaftsführung der Kir<henverwaltung wieder, angefangen 
bei iden Koſten des Segeberger und Lüneburger 'Kalks für den 
Turmneubau im Jahre 1701 bis hin zu den Kannen Bier der 
Sdiffer, die iden Kalk bis Geeſthacht geleiv3at hatten, und ider 
transportierenden Baufuhrleute und ſonſtigen Handwerker. 
Von iden verhältnismäßig erheblihen Koſten deſſen, was bei 
dem Feſtmahl der Hohen Landesfürſtlichen Viſitatoren „ver- 
zehrt und aufgegangen“ war, bis hin zu kleinen Ausgaben für 
den Kuhjungen oder für Nägel und Bretter am Badhaus, 
'Schaf- und Shweineſtall oder am Wagenſ<auer des Paſtorates, 
können wir uns ein Bild machen. Wir leſen, was damals die 
Wagzenſchmiere koſtete und wie koſtſpielig ein Radbruch werden 
kann u. ä. m. 

Wie bunt das Bild nun beſonders all derer iſt, die da 
betteln kamen, erfahren wir aus 'den ſorgfältigen Bemerkungen 
über (die Leute ſelber und ihr Schidjal. Jeden hatte irgend ein 
Mißgeſchi> auf die Landſtraße geworfen und zu einer Lebens- 
weiſe verdammt, in der häufig mancher nur durc< die Mild- 
tätligkeit der Mitmenſchen im weiten deutſchen Vaterland vor 
dem Verhungern bewahrt wurde. Greifen wir nur einiges 
heraus, ſo finden wir immer wieder, wie auch damals oſt- 
und weſtdeutſ<ges Grenzvolk ſchwer getroffen war. Ruſſen und 
Franzoſen tretzn dem guten Fiſcher immer wieder als Ur- 
heber 'des Elends entgegen. So gibt er einmal „einem durch 
die Mußowiter abgebrandten Bürger aus Shwerſerig in 
Pohlen“ einen kleinen Zehrpfennig. 'Aus Nivderſchleſien, der 
Lauſitz, „Pohlen“ und „von den Pohlniſchen Grentzen“, jenen 
Landen, die unter den Verheerungen des Nordiſchen Krieges 
jehr zu leiden hatten, kamen nac< 1705 mancher vertriebene 
Prediger und Bürger. Auch Adelige waren darunter; ſo er- 
hielt ein „dur<* die Mußowiter und Choſac>2n ruinierter Lieu- 
tenant aus Liffland, Friederilh von Meyer“, drei "Schilling! 
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Rund um Hohenhorn. 
Plauderei über alte Kir<enbücer. 

Von Dr. Ludwig Kiehn, Hamburg. 

Auch Städtenamen Ungarns wurden in der Studierſtube der 
Paſtoren als Antwort auf die Frage nach dem Woher genannt. 

Beſonders reich aber iſt auch der dzutſche Weſten vertreten: 
Neben Mannheim, Speyer, Straßburg lieſt man von Wertheim, 
Neude iin der Pfalz, Laut2rbach und Steinau, Ellens5bac<h, Dur- 
la<, Hobhenreichen, Freudenburg, Gersbach, Landau, ja von 
Weißenburg im Elſaß. Immer wieder klagten die Leute, ſie 
mochten nun Schmied, Kaufmann oder Bauer ſein, ſie ſeien 
„durG die Franzoſen ruinieret“. 'So erhält auch 1704 ein „durch 
die Franzoſen vertriebener Edelmann Herr Johann Michael 
von Ellersheim“ 4 Scillinge. Von einem der Unglüklichen 
heißt es einmal, die Franzoſen hätten ihm Naſe und Ohren 
abgeſchnitten; und für das Jahr 1707 verbucht der Paſtor für 
den „Weingärtner Johann Georg Weißmann, dzm die Fran- 
zejen zwei Finger ous der Hand gehauen“ hätten, einen ge- 
ringen Betrag. Auch aus den ſpaniſchen Niederlanden, die im 
paniſchen Erbfolgekrieg Schauplatz heftiger Kämpfe waren, 
bittet ein Paſtor aus Brabant, den „die Franzoſen vertrieben“, 
um eine milde Gabe. Sechs Schillinge gab er auch einmal 
„einem geweſenen Profeſſori linguarum orientalum zu Löwen, 
Herrn Johann Nicolaus Otto“, der vielleicht einen geflüchteten 
Kolleigen 'der Hebräiſchen Sprache aus Riga beneidet haben 
mochte, den das Kirchenbuch für 'die fraglichen Jahre als Ver- 
walter der Wentorfer Sc<ullehrerſtelle verzeichnet. Geradezu 
erſchütternd iſt es, wenn wir von „einem aus Straßburg wegen 
der Religion vertriebeman Prediger, Herrn Magiſter Johannes 
Heinſius“, leſen: Shon damals pflegte man, wenn |. Zt. auc< 
nur auf Grund der katholiſchen Orthodoxie des Staates Lud- 
wig XIV., na<4 der Aufhebung des Ediktes von Nantes Aus- 
weiſungen Deutſcher aus idem ehemals alten deutſchen Kultur- 
lande zwiſchen Rhein und Wasgenwalid vorzunehmen! Nach- 
dem der Weſtfäliſche Friede 1648 den Grundſatz feſtgelegt 
hatte, daß jeder „Untertan“ das Bekenntnis ſeiner Landes- 
regierung teilen müßte, war jeder Uebertritt zum anderen 
Bekenntnis mit ſtaatgabürgerliher Entrechtung verbunden. 
Politiſch? Verfolgungen ſetzten ein, denen man ſich erſt durch 
Den Auszug in die Fremde entziehen konnte. Welcher Glau- 
bensmut gehörte alſo noß zu B-oginn des 18. Jahrhunderts 
dazu, um für innexſte religiöſe Ueberzeugungen einzutreten. 
Daß evangeliſche Paſtoren für dieſe um ihres Glaubens willen 
vertriebenen Menſc<?n beſonders gern ſorgten, liegt auf der 
Hand. Uniſd ſo [ſpürte auß in Hohenhorn ider „von ider Päp- 
ſtiichen zu unſerer Lehre getretene Münc<“ die Hilfsbereit- 
I<2ft feines neuen Kirc<henverbandes. Auch '2rfahren wir von 
„einem Ungariſchen Edelmann, Johann Ascanius von Brüden, 
welcher von den Papiſten zu uns getreten, und deswegen 
ins exilium wandern müſſen“. -- Wir ſehen, wi? hier die 
Bekenntnisverbundenheit Standes- und Nationalunterſchiede be- 
ſeitigt. „Einem Pohlniſchen vom Adel, Alexander Ignatius 
Kro>owsky, [jo evangeliſ< geworden“ (1701), reiht ſich als 
anderer „Conv»rſus“ ein ſchlichter Bonifatius Albertus Kras- 

  

  
 



6eite 38

nop,olsfg a.n, ,unb lieie,m ei,ne ,,6,um §!riiüent,tttm getretene
unb ,geto,uiite türtirrn llnno 696ilta 6tep$anie", Eermutlid)
o'or '[ie eine ilü6tig guo'orbene '$tou ,aus ben Bolfanlänhctn,
b.i,s tiü 3unö$[t un b,en f,toft einer ölterrci$iilüen §otmotion
Belriüngt Iott,e, 6um cu'rngelitftf,{,riitli$en 6l,cuben 6,o'rr ii,ber,
g,ltr,eter tp0r, nu,n cber h,ur$ b,ie heuf!$en B,rn'be irrte; io
ftreiite fie ,auf iflren Sanbeuungen 'clio cu$ einmll $0,[1eni$orn.

§ine buionber,r Bo[[e fpiel'fen iener $eit bie S,u,Den. ltidtt
iober ,6obn Ssrqels tonnte bont'ols mit ieinen flintbetn in
lDeutl@l,qn! roobnen, ioo 0x rtuoflte. Gr nufitc baSu lbie 6e,
ne0mig'urrg ber Sanbesregieaung 6efi6cn unrb erIrngte tbief e

ou$ nur Ergen $o$luug einet floben Ropiiteuer. llrm,e §urben
uo,oten al'io cruf ,bieie lßeitle einem bluetirlren untruri'gen !ß0n,
ber,Ie[,en '0,u5gale8t unb $e$t,en ,oui Dcn Sontbt[troilerr u'on betr
6ren3pfä$len hes eirren 8ädb$,ens 3u ,Dener ,bes nöd/iten. !I'Js

,,Eettetr,§,uben" oer,f.$tieen, rourD.en [ie üIretoll,cls S,qnbpIugc
amp,iunben, fo rurie etroo $eutc ,bei ung rDie lonbiremh,en $ige'tt,
nt,r. 6o for,bert 1772 eine gelrudtc Eerorlbniunlg, bie lirü mit
ben ,6efo$relr 'ber Uebertr,rgung 00rl onritedenbe'n Sr,onfllcitett
bur$ ,;bas ütberilüftige unniitie Eold. in lpecie bie tsettler unb

$uben" teiofit, ibu[I msn [ie tcbiful ,,!irrousf$,a,ffe". 6e$r olt.'
toflto,rnentltidl unD niSt gerotr': Icionbetri ütiitlitü empiun'bctt
i,[t ,bie 6tt,o,ionbro!ung iiit iene, ,bie h,er llnotbnttng ttil!t
§o,lge leriit;,n roollten: ,,Dic Eetteliuben iol[teqr 3,u eriten mit
rg,nrter 6eiöngnis oui 10-14 !,oge 6eleget in,bie äugtitett
gunlb,e,8ö4,;1 gernorien, mit lBo[iet unb Elot gei.peiiet unrb

ii,be.l ttqctitct ucr,ben". ßommen ,fie rb,arrrr bc:[1 uiebrr, lo
,,,lnllerr lie iu,ln Ju,eDterr moSIe m;it ,6touppen,€$lögen unrb

einein Euonrbt,!)?o!l beleget, 3um rbrittenm'oll urit bcm'6trange
'6e,[trrfit ,tuertben". {L]enn nun überbies ,»en fonSeifionietten
§uben rb,ei ben ,!örfiten Struien uer'6oien usr[\, ilr i'lren $ätt,
fern bie tsrüher ilr'es EIutls utt,b iitltes 6lrrubcns bei,mliü Au

6e;!,er6,ergen, rio rDtrri mrn fS,orr mit Nedlt einetr gc,linherr $mei,
lel begen rln ,betn uitfli6 inneten Glrullens'Drilrlg rbcrer, '"r.\ie

fitll legt Xum ßteu3: ,6efeürten. $?it ,trerr €üriit,tüden übet
t$ren 6lcutenroe$r[el uer'ieletr, '!otten iic nuttme'!r otter ireie
E,c.bn cui ltrerr Scnb'itrofieu ge,uonncu. liuitor 8ilüer m,u[|

i,fnerr gegerdi'ber eine ,gooif[e 6ünrtidl: geSeigt Ilrrten. Die Ee,
träge, bie er ,ilnen ,uus['änbi,gt, iiberidpciten irinet iontit ge,

tro!,nten 6a§ 'o,it uur melr 'ols tbos Ooppeltc. Sntercilcnt linb
bie ne,u 0rgeßonrmenen !?omen bricier j,ulDenütititen. 6o le;ien

uir ,3. E. oon ,,einlm getoriitcrr ituoen ![tno,li! 6urD,at,b",
rncldlet uon ,!ö{,iten Stellen ,,gutc Ieftitn6n,iü p61,9eröeiget".

Unrb ,lo fo,m,mt ,,ein 3um 0,,I;riitent$unrb ii6etgetletettet 'Bqrllti
Georg 6'or[riel" ,un,b lbie ,,gu §!riito" bete[1rteu (i'!ri'ftiuu !ömel,
Ers[':,ntli,n §!!ifti,on, $,0!ann §!tiitinn, §$rlftion tsolen,itod,
E,icent Iticl'os, !p,au[ $ouli,en, $etcr §o!,cnntlen u. 0. ,Dor.

Ißie unffier lonit qtber getcbe ,,b,ts ,Eettelru,olf" bie !,ottib,

[tro$err mc$te, be3eugt lDie Eerolbnung geigün 'bie ,,Sfetb,
Dießercg", 1699 öutrit lerousgegebert. Dos Sferhofte!'len Datte
bet,stt uln fic{t gugriiien, bo[1 i5ig Siere ,glei6etmoffen o'uf h'e,m

$elbe oic inr Gtqlle ,,n,i$t molr [i$et ifegn". 9?,urliollte ie,g,
fi$er, ruelcfer ,.ber ,,Dieblreg" ü,6et,fü!1f ru'ür'be, ,,o!ne ,einirge

Srobe nrit ,bem €ltonge uotn 8e6en trunr Sobe rgetiSüet 'methen"'
Gs rnog nodl etlidlen itqtuierter Güsmpeln iiütli'eBli6 rboS rge,

uittt !'nben. Dut$muitert rnan einnr,al tbie Eiite lb'e,tet, lbie

bie Snnbtittoücn 'beuöIfertcn, io biltren bie nrmeu 6üinben Eett,
ler oh,et 8'eute ,,tnit einer Ia;flmen 5cdb" u. ö. ,bie !'aunrlo,fen,
ber tei'ienbe,,$imnrr:r,9Jtau[" urltb ib,er,,Eu$Drudergelefle" lbie

iioliben unb {üIieBIidl bie 3u $u}1 na$ ifr,en Unli,uer[itäten
m,cnhernben Gtu,benten t!ie ungelöbt{itüiten,,8onh,6treitfer".
Geuohc bie lltuleniö,Itne icner Seit, mögen r[ir:, nrutr ous D,[t,
pmufien, Srcn:tliurt u. rb. Dbet, ober oon lontit D,erit$mmen, tnu[,
ten Iiü 6uur Eeil bittellou'et ,b;urül6l,qgen. Sio!,rfoü aogeu
fie,6,u 6meien unb bteien; unb oolin [ie fcmen, tba,6ett,eltgn

fie ni$,t pl,u,np rrie cnh,ere $e$trbr;ü,bet, iodbetu riteflt,en ibre
mtt,[i[q]l!lüe 6$rul'urrg in b'en Dientit ,bes Etoteumer,bes rutlb 'It,iI,
beten {o eine lllt f,ofuanber lltu,lifonten. 6o gi'ut he'nn au$
lpcrltor Sitlüer einmral ,,doeerr reifenben gtutb,enten, ,oel$,e dine
'!It,u'lif präferrtirct", ie ein,en 6üil;ling. Gelegentliü uber 'ltü,ri,
hen [te bos 6e,lb ni6t eirgentli,$ ,u,etbient 6u ,!o6en unb ,ber

tritli'f6,e Stlorr[err tohelt t[e!,r, ha[ ifie rio ,,i,ö,mmetli{ nruiici,
tet". ,$ieuiroüuliEe 8;;t: r:tcn '*u$ unter ,b,ie fen §t1ngs111
her 8if[en,!$aft. 6o ,fom eintft'ein $ünglittg mit'bem 'boüttlin,
genben fto,men §olann Eoletius 6giü!eni;us, tbet rru'ot ei,flmol
lorülbeweDenb 6ol,bat ge,o,e'len unth mottte ruurl ,gern b,ou'or frei
Eommen. 6:,irr 8ö'f,egelb'.bettelte er fi$ ,botum longf,o,m Eullu,m,
lnen. Gin merforürbti'ges $otftotu,m to{rr cud} ,,ein a'I t e t
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'6tuDioius yt.6e,bt1er,bus, ,rcet$,er, rlegner eigenerr ![us[oge
nficfr, rridlt o[[omorlt,beq oollfom,menen Eer,[t'o'nibe",u,crr. 8I,ls
eu Irüd),sinirggr Seit q,b,eumo'[g in fi1a'\,ent$o[n 'Do,r,l,px,0ü, tt,z

[,ielt et tr0t] allem tb,ie iür §t,ic{lers Girtflüuflungsgrunltlö{1e ürrge;
$cure rgumme 0,0rr 8 gü,illittg,ett, rceil et,,o0lr ben rRil$err
tbie'les $euiSog sttTu,ms einen trsctoi $er'ous3u(gqben DoxgCIgehen".
6elü'rie'b'e,n b*t er ,i,bn 'mob[ nie.

ßetnesßegs rrun, ,boB Eil'üer 'immer Iettr Ietütglö,u,b,ig gt,
,rceileir lei. ,,Girrem tsettelroeiib, bas ltctl tür etne $ot[torin üü52
,gcgei6,cn, s[rer fetnen geniigl,nrmen Eerrur;ts,ge'!r[;!1rr,'goib er lrut
einen gütlting. !?ein, er g,udte lid, olle Seute rc,üt rgeniüu

'ßn ! II3er b ü f otn unb bett,elte ols '0xlner ,,oib,gelb'anrf ter 6ol,
b,0t",,r\er nxubte i$orr geno'u'brrric!ten, ctb er,,,!lt,u5queüirex",
,,$ ique nit.et" , ,,6r,e,n,0,birer", ,,e;r,0r$crll,[tgf " orber ,,§on,[totb0l"
,o,.Ir. Ißenn er,,,ble[iret unlb abgebortft",to'rlr, Io befunr et
,J,roei Eü illinge, [on[t meii[tens n'ur erinert. ,,Dific ir,e{' , ,,Ulrter,
Dlitctr et", ,,Iß,c$t'mei,itex", ,,,8ieutngrrt", ,,Oopitätn", ,,6,terDff i,
cir,ex", ol[e ru,,ur)ben genglu u0n ein,nnlDer gefontbert. Eoü 6ur &$re
'ues üriit'ti,ü,en 6ere6tirgfieitEgeiüttlE her olten Sir[toren ,iei b,e=

ti$tet, rbnB ex,,einent obrqerb,gn,fterr 6ü'meibi'iü,err Drug0uner, io
geiici,lt,llid1 tblefrtret",'niü)t,u,elri'ger rg0Il olg ,,,beln orbgebündterr
6[e[,irtert po,b,lttti6en Dlriicirer Stegmunh, ![I,b,ltt $orfffg". 8,e1,
üe Serlr,enelütd[arlc mögen,bo,in fut'3en l3eiipre$iun,gen int 6tu,
lbieu6inrmer bcs Taitoren ie,metls Jrur §rpr,n$0 rgeformmerr Iein.
,!ßer tb,enft niüt ou$,ein,mo[,sn ben !]tsior u0tr t,:llr!eiiint !r,ug

lsrl[ings ütinno 00r ,Bsrn[elm ,unb {ein 6dlidi,r;l ? Ißss o[[cg
'nIo,g Iiü ürr §,nttöufSung,tn einenr trtenlü,errleb,ert no[[Sogerr

0o,belt, turlrln m,it Ieiert o0n,,eilte,m Brsttbenbiurgt[$err Bereitt:r,
tue[c{1:,t:, uie ü ü'orge geben, t[[eE b,ss 6eine fr:ttr 6ee ,uet[0rerr" !

$Jttit,rinter fo,mrnen CIu6 Seute hettoln, lbte ib,fis 8öiegclb
filr,geirngere Eomilienrngebörige Auti,ornrnenrfu$ten. llnb'io
gi[]t Eilflet eirten R'it$enfc{lilling,,eirrex 0rme,n 13rie;itetrruitruü
6ur rftnhi0ni,i,tun,g i,[1res irr ber 5ürfe9 ge'fangelrelr lttjerribett
'6o$nes (1700)" cibet er bänbigi ,,tinem 0rmelr lJtcrnrre 6eorg
5torg,ru0tro,F,fg e,ur r,rllrtJiotr tieines tn lber f,iirfeg gelonrgelretr

fiticrrben BDu,berg" r1'roei 5ütllltinge ,su5. 2I'u$ rlü,ri[tlicüe 93it,
tr:r, A.B. liir e0mlgeiiiü,e Sltr$enb,u,uten in It,libenrbur,g irr
D[tpre,uBen, Soltsnb urD, tm CItlnB muxben lliüt olb,g,erf$logen.
t3ielfodl i$,ictten lrehrön,gte 6tö:bte unb ßiu$errgemeirlben i[te
tnit 9[uEoeiien neuf,e!lnen 6,smrm[elbur$ hie 8,snbe. 6o [,:rierr

tn ir A. E. iitr tb,$5 jo$r 1708, ibnB cirr metti,ges gegcben \lDsrb

,,bcncn,beqben (§u,finge,litiiü 8ut[1eriid1,err, tbur$ bie Ecarii$err
Srtegsuö[cfer u0r etlt$,en §o$rert otbgebr,0trribt'J,rr ßir$err, du
Sugrr,u,lurD (bermeüsb,a$.:Det fagferltd;,§regen IleiS,sr6tqlbt
§ernpten ilugerörig,r,on meld1er üud) ber §,o,ltectrrnt eine Eot,
Iü1r i,it geb,rbt, Au bererr lluierI:,suLutgdr. ?I,rrü' €n,mmrlrnrtg0rr

,,1ür betbrönlgte Su,itorert", menn bie,ie 6.!3.,,o0n tlcn &tonto,
iien oertri,e,belr" lu0ren unD nun A.ts.,,ibiurd1 eirren B,ütger ber
'6to,bt §ue,uben,[)urg . A,u i!rer €,uitentratiorr col[igircn I,c[[en",
toörert Aru erruö!nerr.

Seit'er !nt trun Eii6r:rs 9trr$iol,ger,b,ieife genruelr lIrt,
gobert irn,Rir$enredrnungsbud, unteulo[ien. I]?it Srii$ets fcibc
iötlt'SertDilieumsBett ttr,er Eo,t!,ox'g 00r'bie,fem br;rmegteu rbuntett

tsilbe,feiner tsitf[teller. 6e:in !iüülolger:hringt eigentrlicl) nur
r,0dte Sobten0ng0ben, unrb mir rmi[[en n'id],1,'rc0x,Au'[ Iie tid1
{re3ie!err. U3ir fiuppert bie tsiiSer Ion'Sl,oim Au. üitber 200

$a!re unib trebr ilt ,brg trlles t$,er, rDßs lie ,ulrs rberi,d]terr. 0,ie
Ttertlcberr '[irlb 0rrbere , tDic §ube lteflt o'r,bet5 0u5: ,gib,er !?ot
unb gplrg0r [te!en 0ud] $:ute'oieher me!r btrrlr ie u,or then

tiiten unib poüeri xtr uniere $er3en.,,}Ifru[o,mtter" udD,,Eraltt,
3of,en": - [1,eut 0[[e5 mie einit. [ltt$t nur bn't)e11r[1orn sl[ein
'ipitrt ntt lb,ss, rretrl olle ibeuti$err eörrfer i,nr,günrlerr Scrttb.
.llrher su,:b bss ru irrl, oo,tlt,bexgeflen ,lo urte unil,x ,8e'herr üuü.
Urib in Derl iger o'ls 200 §,c!rerr miub ;mrrn ouü' urrrr ulrs
nidlt rnebr oerAeiünet fin'ben olE [t,ü,tnen inr 6tetbereü'i[ter;
bo6 ulriere §nf el rDer,ben 0,uü, nr un'lere $citen bettf': n.

ßruüBen in $o0nr0orl,
&onillon in Souennmo.

(?trus rben 9t'uf6eiSnungen,;Grinnexungerr o,us !neine:In il3,j,beIt"

üt,;i 3c[. 8r. gilelen, Stofeliot tbar 6el!S,i$te un:D 5,tlstg,
rcif[errt[$cfüen Alu $aire 162J-i60J.)

Sett tbem 17. Geptember 1813 A0,g nun bie f ruppe , ,ß,t[,=

ü"t iü angellörte (Snionter,ie )bes Sit$rccn;iüen §reiforps), im
8,üneb;urEttl,rüerr unnl1et un,b ID,rIr nrü un] n0ü,in D;tenburtg,
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nopolsky an, und dieſem eine „zum Chriſtenthum getretene 
und getauffte Türkinun Anna Sybilla Stephanie“. Vermutlich 
war ſie eine flühtig gewordene Frau aus den Balkanländern, 
die ſich zunächſt an den Troß einer öſterreichiſchen Formation 
gehängt hatte, zum evangeliſch-hriſtlihen Glauben zwar über- 
gatreten war, nun aber durc< die deutſchen Lande irrte; jo 
ſtreifte ſie auf ihren Wanderungen alſo auch einmal Hohenhorn. 

Eine beſonder2 Rolle ſpielten jener Zeit die Juden. Nicht 
jeder Sohn Jsraels konnte damals mit ſeinen Kindern in 
Deutſchland wohnen, wo er wollte. Er mußte dazu die Ge- 
nehmigung der Landesregierung beſigen und erlangte ldieſe 
au< nur gagen Zahlung einer hohen Kopfſteuer. Arme Juden 
waren alſo auf dieſe Weiſe einem dauernden unruhigen Wan- 
derleben ausgeſeßzt und hetßzten auf den Landſtraßen von den 
Grenzpfählen 'des einen Länd<ens zu denen des nächſten. Als 
„Bettel-Juden“ verſchrieen, wurden ſie überall als Landplage 
empfunden, ſo wie etwa heute bei uns die landfremden Zigeu- 
ner. So fordert 1712 eine gedru>te Verordnung, die ſich mit 
den Gefahren 'der Uebertragung von anſtekenden Krankheiten 
'dur< „das überflüßige unnüße Vol>, in ſpecie die Bettler und 
Juden“ befaßt, daß man ſie radikal „hinausſchaffe“. Sehr alt- 
teſtamentlich und nicht gerad2 beſonders <riſtlich empfunden 
iſt die Strafandrohung für jene, die der Anordnung nicht 
Folge l82iſtban wollten: „die Betteljuden ſollten zu erſten mit 
Harter Gefängnis auf 10-14 Tage beleget in die ärgſten 
Hunlde-Lö<2r geworſen, mit Waſſer und Brot geſpeiſet und 
Übel tractiret werden“. Kommen ſie dann doH wieder, [ſo 
„ollen ſie zum zweyten mahle mit Stauppen-Shläzgen und 
einem Brandt-Mahl beleget, zum 'drittenmahl mit dem Strange 
'beſtrafft werden“. Wenn nun überdies den konzeſſionierten 
Juden bei den höchſten Strafen verboten ward, in ihren Häu- 
jern die Brüder ihres Blut2s und ihres Glaubens heimlich zu 
beherbergen, ſo darf man ſchon mit Recht einen gelinden Zwei- 
fel hegen an dem wirklich inneren Glaubensdrang derer, die 
ſich jezt zum Kreuz2 bekehrten. Mit den Schriftſtüken über 
ihren Glaubenswechſel verſehen, hatten ſie nunmehr aber freie 
Bahn auf den Landſtraßen gewonnen. Paſtor Fiſ<er muß 
ihnen gegenüber eine gewiſſe Shwäch2 gezeigt haben. Die Be- 
träge, die er ihnen aushändigt, überſchreiten ſzinen ſonſt ge- 
wohnten Saß oft um mehr als 'das Doppelte. Intereſſant ſind 
wie neu angenommenen Namen dieſer Julden<hriſten. So leſen 
wir 3. B. von „einem getaufften Juden Arnold Gerhard“, 
wel<her von höchſten Stellen „gute Teſtimonia vorgegzeiget“. 
Und ſo kommt „ein zum Chriſtenthumb übergetretener Rabbi 
Georg Gabriel“ und die „zu Chriſto“ bekehrten Chriſtian Löwel, 
Valentin Chriſtian, Johann Chriſtian, Chriſtian Roſenſtodl, 
Vicent Niclas, Paul Paulſen, Peter Johannſen u. a. vor. 

Wie unſicher ſonſt aber gerade „das 'Bettelvolk“ die Land- 
ſtraßen machte, bezeugt 'die Verordnung gegen die „Pfer.d- 
Dieberey“, 1699 zu2rſt herausgegeben. Das Pferdeſtehlen hatte 
derart um ſich gegriffen, daß idie Tiere gleichermaßen auf dem 
Felde wie im Stalle „nicht mehr ſicher ſeyn“. Nun ſollte jeg- 
licher, welcher der „Dieborey“ überführt würde, „ohne einige 
Gnade mit dem Strange vom Leben zum Tode gerichtet werden“. 
Es mag nad etlichen ſtatuierten Exempeln ſchließlich ido< ge- 
wirkt haben. Durc<hmuſtert man einmal idie Liſte derer, die 
die Landſtraßen bevölkerten, ſo bilden die armen blinden Bett- 
ler oder Leute „mit einer lahmen Hand“ u. ä. die harmloſen, 
der reiſende „Zimm2r-Mann“ und 'der „Buchdruckergeſelle“ [die 
ſoliden und ſchließlich die zu Fuß nach ihren Univerſitäten 
wandernden Studenten !die ungefährlichſten „Land-Streicher“. 
Geraide die Muſenſöhne jener Zeit, mögen ſi2z nun aus Oſt- 
preußen, Frankfurt a. d. Oder, 'oder von ſonſt herſtammen, muß- 
ten ſic zum Teil bitter ſauer durchſchlagen. Mehrfach zogen 
ſie zu zweien und dreien; und wohin ſie kamen, da bettelten 
ſie nicht plump wie andere Fechtbrüder, ſondern ſtellten ihre 
muſikaliſche Schulung in den Dienſt des Broterwerbes und bil- 
deten ſo eine Art fahrender Muſikanten. So gibt denn auch 
Paſtor Fiſcher einmal „zween reiſenden Studenten, welche eine 
'Muſik präſentiret“, je einen Schilling. Gelegentlich aber ſch?i- 
nen ſie das Geld nicht eigentlich verdient zu haben und der 
kritiſche Pfarrherr taldelt ſehr, daß ſie Jo „jämmerlich muſici- 
ret“. Merlwürdige Leutz 'zuh unter dieſen Jüngern 
der Wiſſenſchaft. So kam einſt ein Jüngling mit dem hochklin- 
genden Namen Johann Valerius Syſthenius, der war einmal 
vorübergehend Soldat geweſen und wollte nun gern davon frei 
kommen. Szin Löſegeld bettelte er ſich darum langſam zuſam- 
men. Ein merkwürdiges Faktotum war auc<ß „ein alter 

zva waren 

'Studioſus N. Gebhardus, -- welcher, ſeyner eigenen Ausſage 
nac<, nicht allemahl bey vollkommenen Verſtande“ war. Als 
er nach einiger Zeit abermals in Hohenhorn vorſprac<, er- 
hielt er troß allem die für Fiſchers Einſtufungsgrundſäte unge- 
heure Summe von 8 Scillingen, weil er „von den 'Kirchen 
dieſes Herzogsthums einen Tractai herauszugeben vorgegeben“. 
Geſchrieben hat er ihn wohl nie. 

Keineswegs nun, daß Fiſcher immer ſehr leichtgläubig ge- 
weſen ſei. „Einem Bettelweib, das ſich für eine Paſtorin aus- 
gegeben, aber keinen genügſamen Beweis gehabt“, gab er nur 
einen Scilling. --- Nein, er gute ſich alle Leute recht genau 
an! Wer da kam und bettelte als armer „abgeldankter Sol- 
dat“, der mußte ſhon genau berichten, ob er „Musquetirer“, 
„Piquenirer“, „Gvrenadirer“, „Dragouner“ oder „Conſtabel“ 
war. Wenn er „bleßiret und abgedan>t“ war, ſo bekam er 
zwei Schillinge, ſonſt meiſtens nur einen. „Officirer“, „Unter- 
Officirer“, „Wachtmeiſter“, „Lieutnant“, „Capitän“, „Sz2e-Offi- 
cirer“, alle wurden genau von einander geſondert. Doch zur Ehre 
des <riſtlichen Gerechtigleitsgefühls der alten Paſtoren ſei be- 
richtet, daß er „einem abgedankten Schwediſchen Dragouner, ſo 
gefährlich bleßiret“, nicht weniger gab als „dem abgedandten 
bleßirten pohlniſ<en Officirer Siegmund Albart Zoffky“. Wel- 
Ie Lebensſchidſale mögen da in kurzen Beſprechungen im Stu- 
dierzimmer des Paſtoren jeweils zur Sprache gekommen ſein. 
Wer denkt nicht auc einmal an den Major von Tellheim aus 
Leſſings Minna von Barnhelm und ſein Sc<hidjal ? Was alles 
mag ſich an Enttäuſchung in einem Menſchenleben vollzogen 
Haben, wenn wir leſen von „einem Brandenburiiſchen Bereiter, 
welc<h2r, wie er vorgegeben, alles das Seine zur See werloren“! 

Mitunter kommen auch Leute betteln, die idas Löſegeld 
für gefangene Familienangehörige zuſammenſuchten. Und ſo 
gibt Fiſcher einen Kirc<enſchilling „einer armen Prieſterwitwe 
zur rankionizrung ihres in der Türkey gefangenen ſißenden 
Sohnes (1700)“ oder er händigt „einem armen Manne Georg 
Korsworosky zur rankion ſeines in der Türkey gefangenen 
ſikenden Bruders“ zwei Schillinge aus. Auch ſchriftliche Bit- 
ten, 3. B. für evangeliſche Kir<henbauten in Neidenburg in 
Oſtpreußen, Holland und im Elſaß wurden nicht abgeſchlagen. 
Vielfach ſhi>ten bedrängte Städte und Kirchengemeinden ihre 
mit Ausweiſen verſehenen Sammler durch die Lande. So leſen 
wir 3. B. für das Jahr 1708, 'daß ein weniges gegeben ward 
„denen beyden Evangeliſc< Lutheriſchen, dur; die Bayriſchen 
Kriegsvöl>der vor etlichen Jahren abgebrandvan Kirchen, zu 
Lugau und Germersbach, der kayſerlich Freyen Reichs-Staldt 
Cempten zugehörig, von welcher auh der Collectant eine Vor- 
ſchrift gehabt, zu deren Auferbauung“. Au< Sammlungen 
„ür bedrängte Paſtoren“, wenn dieſe 3. B. „von den Franßo- 
jen vertrieben“ waren und nun 3. B. „dur< einen Bürger der 
'Stadt Freudenburg . . . zu ihrer Suſtentation colligiren laſſen“, 
wären zu erwähnen. 

Leider hät nun Fiſchers Nachfolger dieſs genauen An- 
gaben im Kirc<henrehnungsbuc<h unterlaſſen. Mit Fiſchers Tode 
fällt gewiſſermaßen 'ver Vorhang vor dieſem bäawegten bunten 
Bilde ſeiner Bittſteller. Sein Nachfolger bringt eigentlich nur 
na>te Zahlenangaben, und wir wiſſen nicht, worauf ſie ſi 
beziehen. -- Wir klappen die Bücher langſam zu. Ueber 200 
Jahre und mehr iſt das alles her, was ſie uns berichten. Die 
Menſc<hen ſind andere, 'die Erde ſieht anders aus: aber Not 
und Sorgen ſtehen auch hzute wieder mehr denn je vor iden 
Türen und pochen an unſere Herzen. „Mußowiter“ und „Frant- 
zojen“: =- heut alles wie einſt. Nicht nur Hohenhorn allein 
ſpürt all !'das, nein alle deutſchen Dörfer im ganzen Land. 
Aber auH das wird vorübergehen ſo wie unſex Leben auch. 
Und in weniger als 200 Jahren wird man au< von uns 
nicht mehr verzeichnet finden als Namen im Sterberegiſter ; 
doG unſere Enkel werden auc<ß an unſere Zeiten denben. 

Preußen in Hohnsdorf, 
Franzoſen in Lauenburg. 

(Aus iden Aufzeichnungen „Erinnerungen aus meinem Leoben“ 
vc Job, Fr. Eiſelen, Profeſſor ider Geſchihte und Staats- 

wiſſenſchaften zu Halie 1829-1563.) 

Seit idem 17. September 1813 zog nun die Truppe, wel- 
<er ic<m angehörte (Infanterie 'des Lüßowſchen Freikorps), im 
Lüneburgiſ<hen umher und war nac< und nac<ß in Dalenburg, 
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fonnten om 8. Dftober b. 3. gerr 6cü1o6,
tetmetiter §ttri[tiorr !]tübelfelbt urrb be[[en
6emo[1lin llnnc, geb. freirrde, Glb[trofie 133

ltet[elb[t ruofn$of t, begegen eer §be-
iubtlor itt 1E55, bie Gleiubilorin t 86 I in
.Souenburg (GIbe) geborerr, betbe flinb ollo
77 be6rc. 7L §ot1re alt unb erireuen lidl
benetDerrgroerter 6elunbbeit unb gei[tiger
Srilüe

$eu §t1ri[tion !]tühelielbt, ber oon
1875 bis 1877 [einer rntlitöril$en Oten[t,
aeit betrn Snf anterie,fregiment [tr. Z6 irr

merf[ornteiten rcurben bem olten Gllepoore entgegengebrad;t, [o boff

Iiü bte[es Gtteiubilöum du etnem Gtlrentoge aufterorbentli$et lltt
gelloltete eie tserufsf o[legen tres olten Gülaüterrnei[t ers, benen
biefer in unermübliüer Slrbeit 33 §at1re btnburü ols §nnungs,
Iüriftfüt1rer gebtent got, welü1es llmt w neben ben itlm 1928 übev
ttogenen So[[engelüötten n0ü $eute rnit oorbilbtiüer 6emi[[en,
boftigfeit oer[ie[1t, erfteuten I os §ubelprror rnit einem Dorl bet 6tobt,
tapette ousgefü\tten lJtorgerr[tönb$en unb überbroüten im Suuie
bes toges bie Glüdrcünld)e ber Snnung unb etn eiplorn,

Unter ben otelen 6lüdrcun[$telegrommerr befonb [idr ouc, ein
lolües beg fretüspröfibenten D0n ginbenburg rnit rrogiteflenbenr
Ißortlaut: ,,3u benr [eltenen Eelt ber Golbenen So$aeit ierrbe ich

S[1nen unb SDrer 6ottin metne !er,3lig[ten 6lüdmünidie 3ü ltoäe
unb rcünlÖe, bo[j 3lnerr rrod1 ein re$t Ionger unb ungetrlibter
Sebensobenb irn Rreife 3tlrer §anrilie bef$ieben letn rnöge. Don

$inbenburg "
Eür bie Sreubilüe Gtsstsregierung übetbro$te bett aureiter

Eürgetrneiiter §reg[tagfg beren Gtüdrcünlüe mtt einem 6e[genf,
unb ber Esterlönbilcbe Srouenueretn D orn froten Rteu6 IieB burdl
Domett beg üorfltonbes bie guten üünlüe bes Eereins überrnitteln.
Srn üerlcuf ber §eter fanb tiü bqnrr ouc[ berr, Ssltor Geeler etn,
uäl bqs golbene $oüaeitspoor no$rnols ein6ufegnen unb bte ße,
beutung bes toges oul 6runb beE Gctirtftroortes Siolrn 3;, 5--6:
,,Eefie$[ bern 92eun beine lßege" in Eu lrerSen ge[lenber 8et[e au
rcürbigett unb ben tllten 6lüd urrb Gegerr f ür bte Suf unft 6u rcün[dlen

lluü bie $onbruetfsfonuner ertnnerte iiü bes §lrentoger, burdl
Uebermittlung eirtes 6liidruunfcf1[r{lreibens unb eineg 6elüenfs.

D os Sonb cn ber Gtb e

0or üelt 0er 6ol0enen $oüraeit

unb \eqtiSe 2luf,
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8ie uielieittg [id] $erc§briltion 9Jtüge[,
ielbt in [einer üoteritsbt irn gemeiunügigen
!ßtrfen ieber6eit rnit Grfolg betöttgt bst,
bos fam bei ber §eier irr etner üeile Aurr
llusbrud, bie benr Genonnten ber be[te Ee,
meis be; Ocrntes unb ber llnerfennung roor.

Sur tseglüdmün[gung unb Ueberrci,
üung Don eiptornen lonben [i6 llborbnurr,
gerl bes Rrteger,, freferoiiten, unb 8crrb,
melrueretns, benl ber §beiubtlqr fett ber
Grürrbung orrge$ört unb bellen Eorlihen,
ber er oon 1880 bis 1894 u00r, ber 6üü$err,
gilbe unb bererr britter Rompognie. ferrrer be,.*

§reircitligen Seuerme[r ein, beren Glrung

f,utniSiilerin bro$te bie 2ßitn'i$e,ber Eurngemein,be tn p0,e,

tii'cflcr $'ornt öunt ?Iusbrud, ür,b eine §tnrberu'bteitung'bes Eer,
eitts ctfircutc,bctt olten furner u,nrb rbc[[,en 6eim,o!;ltn iburü rben

6eiono e'tniser futrrerlteber. ll'benbs sü[Sien bonn no6'b,ie
sörrgcu,bcr,,8ie,bertciel", unr rDie Golrbene $o$6eit |$tesG!'ten,
trrttgiieDeE lur$ eim 6tön:b6en atr oec[$ön,err, tuorbei no,ü b,e,
rn crf t ictn möse, baF; 9),eu. §briition lltübelf el,bt bem Eeretn
i4on mit'[einem lS. Sebensiabre als beoeifterter 6önger or00z
börte unb (rm 11. lluuu[t 1921 anlöBIi$ [einet iünfa,isiöfrrigen
9lf itgtieb[$rrft aurn §btenrntt,glter[ eün0nnt ugiudbe. ?tug'bi,e'6,ön,
g0r Ies 6rttt,gett[rlttttbes,btoütert bem §,urbelp00r einen'!cr,moni,
i$e'rt 6ru[1. .eie 0rrntulutttlrf$or 0,u5 Ereü,rrrbe5= ür,b Berfonrr,
tctt,fr'ciiert rulol[te D0lr rn0r,getrs ,6is a[renrbs foi[t fein Gnrbe ,nerb,

mcrI. llttb rttiltt ,bie $o,upti'arl)e ntüt Ju uerge[[en: rber ,gef,srm1*

§nnrilicnfrets, Jurei gö!ne,'iiinf fö$ter, bie,6,S,oi,elgerfinber
unb br:et3c,!rr [Drrfelfin{ber foimie,bic betrben no$ Ie6,en,ben Ediber
rbeg Serrn §briition gltübelielDt, nob,m 0n ber Seier tet[,
tuobur,6 lict' bi'rie du einEm §nrni,tienieft i$,öniter rllrt rgeftoltete.
6liicf rrn,b §reurDc ruür hem gol,belren $o$,6git5,p0,0r0 in [o
rci$ent !J?u[e beiiüteDen,'brr[,bieier tog sls eine ulr;DergörtgIiüle
Grirrliel:ull'g ttt,ben $erSerr,bes slten §uibelp!ILII'fs tnetterleben
rnrD belitn 8e,[rc,nE0[rerr] mit eincm golbenerr güimimex att=
f[örcn ruitrb.

liudt r\ie §c.fttiitlcttung un[eucr SeimatbeiInge übetmittelt
lern gollenen So6aeitspuür,e rrogtröslid) rbte beften lßüniüe.

€bri[tian ü{itbe\le[öt unü §uou
Z,nno,, gcb. Eeinde

8'[[neburg, !l3irr,ien tm Bu:rrtier. eie5 änDerte ii., mtt De,m

5. Dft'olber. 3rr ber !to$t io[[tert ruir -Qö!ne ,[refommen, ürrrr

n06,8,guetullurg iibe13uie§en, utlir.) Die Eron3o,ien, Die e5 noü
be[,r!t !ieltert, iilier:iollerr. tJon tsoit]cn'turg üus ioltte bie 6torbt
6u,glet$ CIui bent te$ten (tliruier iiburirr[[en,oerDen. Er3u
fom es ömrr nir!t,,rrber u\ie ?Irb[td1t !ntte Doü r,blie §olige, b,x[
ruir Sobenboui ($o$tlitoti) 0n bet GIbe, Ssuenrb,urg 0090n;
il6er, 3 Uteilen ü,ritr Crlenburg, 2,5 llietlln 00n 8,[inet,urg,un,'b
2 9Ite,ilen CI0n BIcfebe, beietiten. lßit tri['Deten flirc0i lü'roo'S,i
iR'c'mp'srgnier ultter Den Sieuten0rrtE llffer,m0nn unh llo[t'itt,
Icgen tn 3met $öu'ierrr,itr geririEr-'1 Gnriernung o0n einsnber
u,nh i!ctten,n,ur einige Roioden bei un5, rbis rn,cn un5 6e[1r
lJt,onn 8iifioiruf'f;e Heiterei unter einem Dberiöger l$,idte. eie
§ö,gerrfoffip,cg11in tDrlr oon Dcn Eüiilieren igctr,3nnt rcothen un§
mit ottr'beten trupperlteilcn rDeg §orps oerl:'unben roor,ben.

Dte §tan3oien, bie in !ruenburg Iogerr, üstten 6ei$tühe
bei Iiü utt'b fo'nnten nadl Seli'i'belr Die $öurier, rtro imir [x,gen,
tn 6r,unb f$te[en. Dstum l,rg mir Srmeierlei om $er3en, eir,
m'ol, tbsb uruiere 6,ol,baten itd) bes 6ü,leftens no$ Ssuenb,urg
$in,il;6,er e ntllielten, uim ,bie §.ranSoierr niSt du rei3ert, 6le iüleE
mit 6lei$r:m Au uergeiten, unh bartn, Drrfi ibie Eenr[1s1 ,un:lerer

$öufer nn'f; So,uenb,urg Au bes Ubenhs 6slifetit ru'ilrben, bnrmit
ni{,t 'bet §eirrtb bsE 8iÜt in ben $iimrmern Altt $ie:liSeiib,c
tuät![en rfönnte. 3d) IDirr bei üllerr 6elegen!eiten ein geilürmore,
ruex 6egner;beg lmefl'o;err güieftens. Sn ib,sm norltege.nib,en

Salte üDßx e$er 0nAunerl1ln0Ir,,b,nb eirte norf) Ssuenburg bin=
über getfonbte 'Sugel einen un'f$,n,l,btgen §inrco$ner trai,:irls
ein,c'n $lan,3oifen. 5d) tie$te e5 trer"g,rirr [lei ürt,fcinr $ii$1,:r
burdl, b'ub ei'n T,0Ioleb.e,f,erfl,l erlo[[ett ourbe, ber rDrtE ' j irgenmö$,
tüge Gdttefien [trun:J untert]agte; a,ber bamtt ruor ireilidl ,menig

crreidlt, rcenn ni$t ftteng iruf bie tseiolgung br s tseieig,ls 00,
$oi[,t r,rr ,toürrb,rr, unrD ;b,ss geid]rb Ie,irDer ni6,t.

§ie §elibroebel Der.f,':'i'betr §ompognien oürelr grnrr3 00r=

lc,iiene,S$'lingel,,rntt,,berten niSts cn3ui,un,gen rc,cr. 5d] moste
trrrb,lr fur;1en $ro3,e[. ltls iü ein,it,bie,ie ibe,iben R,ump,ane ruic,
ber g:rnJ beioiien ionb, Itefi idl iie'treirbe orr,itiererr, un,b,ür
ibr iS,[ucl]teg Eer[llitcrr notor,ii$,rDr;rr, Io rrD'rrbe,i$nen ii\t,
llrnrt rtlt Eeh\,nebcl gcltomtnerr un,b rntr fiirbeibe ßormpc,gnien
iidrertüü,gcn. 36 ielbit eule,bte es,b'Arur, büf,,i,inmr['oon etnenr
Steni$en, rbrlu irtlon itü$er rls Soltbat gebient,!ntte, lDiü,t

tlintet rnrir, als iü) nu,i bem §tlbrb$rnm a,ui u,nh, cr,b ging, nrdl
Srruerttuug f)in'[tbergc,i$olien rc,urbe. 3ü l,ubr ben Iöter sn,
unb als er troliig eriiuirberte, er mii[[,r tleiier $[g iü,tni[ien,
urs Qri,egsgebtoucll iei, bro$te rü,i,bm, i!n nie,ber6ulüie[en,
ü0entt i$ i$n,nric,ber [ur[6lSirtstions,ruibrrig iöntDe.

ti-i:rg rh;s tJctitellen ber Eeniter ünbetriiit, tio be,meufe i$,
bnli,trüs $:rus, uorin,Ii:'Udcrmrrnnid1c §o,mpagnie I,ü,g, [o
etn,gerid;,tet u;rrr,,i0i,,. gernö,l1rlri$ Die Brucrn!äuier tm nor:b,
u;[tlt{rn er:ut,iülrnD. Gin feti cntbielt !ie Scbrrung ib,er

§u,nt'ilit, Der ottbcre grö[3crc in,i)cr l-l]titte,bic fenn: un'b tuii
tei,bln 6t,itctr Itriell;ett Die 6täiic. !Id':rm'.nlrr unrb td) !,utten
etn gtofies GctSintnle r itttt*, ,ucelücE :,m,: i Seniter rber G[6e 3rit=
ru,rttlte. etttelrett mür eitt iIli,br:re5, bei rurttem,f,leineles 3im,
Iner, rnrelcf,e5 bie Dberiäger Der §ointrr:rgnte etnna[1trr'Jn. §s
"!iitte rrrr cin Serritet rtrcfl ber $lu$ie ite, utt1 0lI tbieiem IaBen
bie Drbreriölger;geuoö!nlidl o,benrDs,oit .,ruü bei tn,ge, unrb lpiel,
ten Rsrt'in. 5f) uerietlte iebr,brr[,0:trie eurcö[nten Sen,[ter in
'u n,ietm $ümmer tttr,b r t,lt ,Den Oberiögerrt, ib,ß5 i$ri'ge elb,enf,r[[s
'0,0r bem 8,t$ton3ünben Ju uer jefie ii. €ie t;tc;r r5 ni{,1, unrb iio

Tonnten rl,,ie Srsn6o,fen in Ssuenburg Ii6 Diefen 8i,ütpuntt bu:,

1882 bos oqter=
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Das Feſt der Goldenen Hochzeit 
konnten am 8. Oktober d. J. Herr Shlach- Wie vielſeitig ſich Herr Chriſtian Müßel-   

termeiſter Chriſtian Müßelfeldt und deſſen 
Gemahlin Anna, geb. Reinke, Elbſtraße 133 
hierſelbſt wohnhaft, begehen. Der Ehe- 
jubilar iſt 1855, die Ehejubilarin 1861 in 
Lauenburg (Elbe) geboren, beide ſind alſo 
77 bezw. 71 Jahre alt und erfreuen ſich 
beneidenswerter Geſundheit und geiſtiger 
Friſche. 

Herr Chriſtian Mütßelfeldt, der von 
1875 bis 1877 ſeiner militäriſchen Dienſt- 
zeit beim Infanterie-Regiment Nr. 76 in 
Hamburg genügte, übernahm bei ſeiner 
Verheiratung im Jahre 1882 das väter- 
lige Shlachtereigeſhäft mit der beſonders 

  

Chriſtian Müßelfeldt und Srau 
Anna, geb. Rein&e 

feldt in ſeiner Vaterſtadt im gemeiunütßzigen 
Wirken jederzeit mit Erfolg betätigt hat, 
das kam bei der Feier in einer Weiſe zum 
Ausdrut, die dem Genannten der beſte Be- 
weis dez Dankes und der Anerkennung war. 

Zur Beglükwünſc<hung und Ueberrei- 
hung von Diplomen ſanden ſi< Abordnun- 
gen des Krieger-, Reſerviiten- und Land- 
wehrvereins, dem der Ehejubilar ſeit der 
Gründung angehört und deſſen Vorſiten- 
der er von 1880 bis 1894 war, der Schüßen- 
gilde und deren dritter Kompagnie, ferner der 
Freiwilligen Feuerwehr ein, deren Ehrung 
dem ehemaligen pflichteifrigen Kameraden 

    in Schiffahrtskreiſen altbekannten Gaſtwirt- 
ſhaft „Zum alten Schifferhauſe“. Zahlreihe und herzliche Auf- 
merkſamkeiten wurden dem alten Ehepaare entgegengebracht, ſo daß 
ſich dieſes Ehejubiläum zu einem Ehrentage außerordentlicher Art 
geſtaltete. Die Berufskollegen des alten Sc<hlachtermeiſters, denen 
dieſer in unermüdlicher Arbeit 338 Jahre hindurg als Jnnungs- 
ſchriftführer gedient hat, welches Amt er neben den ihm 1928 über- 
tragenen Kaſſengeſchäften no< heute mit vorbildliher Gewiſſen- 
haftigkeit verſieht, erfreuten das Jubelpaar mit einem von der Stadt- 
kapelle ausgeführten Morgenſtändchen und überbrachten im Laufe 
des Tages die Glü>wünſc<he der Innung und ein Diplom. 

Unter den vielen Glü>wunſchtelegrammen befand ſi auch ein 
ſolH<es des Reichspräſidenten von Hindenburg mit nachſtehendem 
Wortlaut: „Zu dem ſeltenen Feſt der Goldenen Hochzeit ſende ich 

* Ihnen und Ihrer Gattin meine herzlichſten Glü&wünſhe Id hoffe 
und wünſche, daß Ihnen no< ein recht langer und ungetrübter 
Lebensabend im Kreiſe Ihrer Familie beſchieden ſein möge. von 
Hindenburg “ 

Für die Preußiſche Staatsregierung überbrachte Herr zweiter 
Bürgermeiſter Freyſtagky deren Glüwünſche mit einem Geſchenk, 
und der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz ließ durc< 
Damen des Vorſtandes die guten Wünſche des Vereins übermitteln. 
Im Verlauf der Feier fand ſi< dann auch Herr Paſtor Seeler ein, 
um das goldene Hochzeitspaar nochmals einzuſegnen und die Be- 
deutung des Tages auf Grund des Scriftwortes Pſalm 37, 5-6: 
„Befiehl dem Herrn deine Wege“ in zu Herzen gehender Weiſe zu 
würdigen und den Alten Glü> und Segen für die Zukunft zu wünſchen 

Auch die Handwerkskammer erinnerte ſich des Ehrentages durch 
Uebermittlung eines Glüwunſchſchreibens und eines Geſchenks. 

  und Hauptmann-Ammann galt. Vertreter des 
Männerturnvereins überreichten ihrem Mitbegründer, ſpäteren 
langjährigen Vorſizenden und allezeit eifrigen Förderer eine Pla- 
fette mit dem Reliefbildnis des Turnvaters Jahn, eine kleine 
Turnſchülerin brachte die Wünſche der Turngemeinde in poe- 
tiſcher Form zum Ausdrud, und eine Kinderabteilung des Ver- 
eins erfreute den alten Turner und deſſen Gemahlin durch den 
Geſang einiger Turnerlieder. Abends erſchien dann no< die 
Sänger der „Liedertafel“, um die Goldene Hochzeit ihres Ehren- 
mitgiiedes dur< ein Ständchen zu verſchönern, wobei noc<h be- 
werkt ſein möge, daß Herr Chriſtian Müßtelfeldt dem Verein 
I<on mit ſeinem 18. Lebensjahre als begeiſterter Sänger ange- 
hörte und am 14. Auguſt 1924 anläßlich ſeiner fünfzigjährigen 
Mitgliedſchaft zum Ehrenmitglied ernannt wurde. 'Auc<h die Sän- 
ger des Sängerbundes brachten dem Jubelpaar einen harmoni- 
Ihen 'Gruß. .Die Gratulantenſchar aus Freundes- und Bekann- 
tentkreijen wollte von morgens bis abends faſt kein Ende neh- 
men. Und um die Hauptſache nicht zu vergeſſen: der geſamte 
Familiconkreis, zwei Söhne, fünf Töchter, die Schwiegerkinder 
und dreizehn Enkelkinder ſowie die beiden noc< lebenden Brüder 
des Herrn Chriſtian Mübßelfeldt, nahm an der Feier teil, 
wodurch ſic; dieſe zu einem Familienfeſt ſ<hönjter Art geſtaltete. 
Glüd und Freude war dem goldenen Hochzeitspaare in ſo 
reichem Maße beſchieden, daß dieſer Tag als eine unvergängliche 
Erinnerung in den Herzen des alten Jubelpaares weiterleben 
und deſſen Lebensabend mit einem goldenen Schimmer ver- 
klären wird. 

Auch die Schriftleitung unſerer Heimatbeilage übermittelt 
dem goldenen Hochzeitspaare nachträglich die beſten Wünſche. 

  

Lüneburg, Winjen im Quartier. Dies änderte ſich mit dem 
5. Oktober. In der Nac<t ſollten wir Kähne bekommen, um 
nac< Lauenburg überzuſezen, und die Franzoſen, die es noch 
beſetzt hielten, überfallen. Von Boitzenburg aus ſollte die Stadt 
zugleihßh auf dem rechten Elbufer überfallen werden. Dazu 
kam es zwar nicht, aber die Abſicht hatte do< die Folge, daß 
wir Hohendorf (Hohnſtorf) an der Elbe, Lauenburg gegen- 
über, 3 Meilen von Dalenburg, 2,5 Meilen von Lüneburg und 
2 Meilen von Blekede, beſetzten. Wir bildeten zwei ſchwach? 
Kompagnien unter den Lieutenants Akkermann und Noſtißz, 
lagen in zwei Häuſern in gerinig2r Entfernung von einander 
und hatten nur einige Koſa>en bei uns, bis man uns zehn 
Mann Lüßowſche Reiterei unter einem Oberjäger ſc<i>te. Die 
Jägerkompagnie war von den Füſilieren getvennt worden und 
mit anderen Truppenteilen des Corps verbunden (worden. 

Die Franzoſen, die in Lauenburg lagen, hatten Geſchütze 
bei ſi und konnten nach Belieben die Häuſer, wo wir lagen, 
in Grund ſchießen. Darum lag mir zweierlei am Herzen, ein- 
mal, 'daß unſere Soldaten ſic des Schießens nac< Lauenburg 
hinüber enthielten, um die Franzoſen nicht zu reizen, Gleiches 
mit Gleichem zu vergelten, und dann, daß die Fenſter unſerer 
Häuſer nach Lauenburg zu des Abends verſeßt würden, damit 
nicht der Feind das Licht in den Zimmern zur Zielſcheibe 
wählen könnte. I< war bei allen Gelegenheiten ein geſchwore- 
ner Gegner des zwekloien Schießens. In dem vorliegenden 
Falle war eher anzunehmen, daß eine nach Lauenburg hin- 
über geſandte Kugel einen unſchuldigen Einwohner traf, als 
einen Franzoſen. I< ſeßte es desgyal9 bei unjerm Führ2* 
dur<, daß ein Parolebefehl erlaſſen wurde, der das 2igenmäch- 
tige Schießen ſtreng unterſagte; aber damit war freilich wenig 

erreicht, wenn nicht ſtreng auf die Befolgung des Befehls ge- 
halten wurde, und das geſ<ah leider nicht. 

Die Feldwebel der briden Compagnien waren ganz ver- 
ſoffene Shlingel, mit denen nichts anzufangen war. I< machte 
daher kurzen Prozeß. Als i< einſt dieſe beiden Kumpane wie- 
der ganz beſoffen fand, ließ ich ſie beide arretieren, und da 
ihr ſc<lechtes Verhalten notoriſch war, ſo wurde ihnen ihr 
Amt als Feldwebel genommen und mir für beide Kompagnien 
übertragen. I< ſelbſt erlebte es dann, daß '-inmal von einem 
Menſc<en, der jhon früher als Soldat gedient Hatte, dicht 
hinter mir, als i< auf dem Elbdamm auf und ab ging, nach 
Lauenburg hinübergeſchoſſen wurde. Jh fuhr den Täter an, 
und als er troßig erwäderte, er müſſ2z beſſer als ich wiſſen, 
was Kriegsgebrauch ſei, drohte iG ihm, ihn niederzuſchießen, 
wenn iß ihn wieder ſubordinationswidrig fände. 

Was das Verſtellen der Fenſter anbetrifft, ſo bemerke ich, 
daß das Haus, worin diz Akermannſche Compagnie lag, ſ9 
eingerichtet war, wie gewöhnli<ß die Bauernhäuſer im nor.d- 
woſtlihen Deutſchland. Ein Teil enthielt die Wohnung der 
Familie, der andere größere in der Mitte die Tenn2 und auf 
beiden Seiten derſelben die Ställe. A>ermann und ich hatten 
ein großes E>zimmer inne, welches zwi Fenſter der Elbe zu- 
wandte. Daneben wär ein anderes, bei weitem kleineres Zim- 
mer, wel<es die Oberjäger der Compagnie einnahmen. Es 
hatte nur ein Fenſter nac< der Flußſeite, und an dieſem ſaßen 
die Oberjäger gewöhnlich abends, oft auch bei Tage, und ſpiel- 
ten Karten. J< verſetzte ſehr bald die erwähnten Fenſter in 
unferm Zimmer und rizt den Oberjägern, das ihrige ebenfalls 
vor dem Lichtanzünden zu verjegein. Sie taten 25 niht, und ſo FI. 

konnten die Franzoſen in Lauenburg ſich dieſen Lichtpunkt vbe- 
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quem aur $iel[Sei,6e nr,oSen. 6ie tqten es, unb einmol ilog
gnnö ünclocrtet eine 6ronate bur6 iencs Seniter. 3uiö[ig
rxr nur her olte Eoter bes 6$ul3en, lem bcs $rus ge!örte,
i,m Si,nnmer; o,ber ibie Eorie!,ung or$te 'ü6er i$nr. Oie 6to,
n:te plogt,:, bie 6tüde ilogen um ben 6reis berum unb lieiJcn
'i,!n unu,erle$t.

$uueilen erinnetten uns bic §cinbc on ibre Gegettmett,
in e,m iie uns entocber einige Satfugeln clrcr Rlriöti$en ;u,
i*nbten. Die eriterrn .gingen rneiit ü6cr unier r)r,ur finmeg,
!rcgegen bie ßartötidlen melrm.rlr in unier 6trc,ü,b16 rbrrn,
gen un'b flsdernrb über unietn Söpicn aui lben $rustr,bln
iielen. G$on '!ierous ergiht iifi, brfi uniere 8c,ge ein'r le[p
'mibli$e ,o'qr. 6ie ulurbe es ober nodl me$r br,btutS, br[ bie

§raqorien in Souenbur,g in iem Eu'ltl.ic einer $tenge oon Rö!,
nen ,nrf,xen, ,mit ,b':ren $ilie [ie cberpörts in rber ltad]t 'uttbe,
merft ,überge,fen un'b ur5 ,bcn :Xüdaug o'6id1nei,ben '[0ttnten,
,räiDren,b ruir gleid6eitig oon Siineburg,rus ü,berf,rllcn,u urb :n. Gs
rar ,beslalb 'trie gröbte lßa$iqrnteit nötig. seüeEeuegungber
G$iffe am jen,ieitig:n ltier mufite 'beobo$tet ruerben ußb in
'u.ni,erm ß,üden mu[te in eine'rn $albfre,is eine Sollenfette
ousgeitellt ,oe!D,en, bie uns gegen Ue6errumpelun,g fidTerte.
5ü ftellte bii,le uniere Sage 'uniern Dbetiögetn tedtt leblait
00r, ,um i[re ll3a$,irmteit 3u f$ärien, unrb I)otte ,b'ie Sreube,
ulrDet ,oon i$nen los Au ,u,etben. Oet ei,ne, ein 5$ul,Iomer,a,b
non mit, o,ber i{on $,omilieno,ater untb batnrls in 6ianhou
onge,itettt ,rcor, 6ct, i$n tru rl,einet eigentl,i$en Gompo'gnie 6,ur'üd'
ge$en 3u lofien, oeil er ]bort bel[er iür ieine gei6oä$'te Ge,
iiunbleit forgen fönnte. 6eine tsitte rrulbe i!,m 'gemö!rt. Den
onbern ilqnDte id) ,einm,ql mit pei fionn 3um Becognoscieten
uus unb er oeli$,rr,onb mit illnen unD liefr [i$ oon tben $on'nö,
neri[$eu S,uloren ,onuetben, oic oir uon ieinen Eegleitetn
erfrulren, 'bie nodl einiger $eit oiclret au uns 3ur'ücffet!rt,:,n.

Die lpettouille in ber ltudrt, lie niemodb getn 'ü6ernrofrnr,

ueil eine $o,itenfettu in einer llusbe[1nung !'nr ungelä,rr ein
unb ,eine llolbc Etunbe .iu begellen ,oor, üJberno'$m i6 [töuliig
Iel,bit unD iebte rniÜ rb'illln Jü $ietDr. 6etn n,l'gm iS einen
Dberiöger 6$nei,bet ,tnit, einen ge6otenen GI[öiiet, ber ols
irrn3öiiiüer $'uier Iren unglüdli6en §eli\trug nr6 BuBIsilb
mitgemud;t Ilotte ,uniu hcnn 3u uns iibelgetr':ten mar. Gr $otte
cinc gro$e $uneig,un,g 3u mit geirfir. l}tan$mol liefi i$ mi$
oug bes ,6p,0[es ,oe]gen oon unierm Gbir,urgus, einem §eig,
Iing orlrne glei$en, 6egleiten. $$ fonnte boraui te{nen, 'b'o[,

nann iii0 il1n, io6ol,b 'mir oon cinem $o'iten angetufen o'ut,
be,n, uori$idte, er $,otole unD ff:l!geidlrei oor 66tede,n oer,
grfi. §inmol fqm iü ielbit in Eerlegenfeit. 56, ,tost oIIein
urr,b ,ururbe plötlid; mit ,,$t|t,lc,, qui oiue!?" ongerufen. §m
criten llugenblid glo,u,bte i6 mi6 oetrirrt 3u !,aben ,unb cn
cinen fr,on6ö'iil6en Soiten g':r0ter 3,u iein, b'ann ,ober fiel mit
eirl, 15'g6 oit untcr uns cirrerr 3p:nier unb Jtclienet !:tten,
bic no$ ols elernrlige irrnlöiiiüe 6olbeien nn brie 'iran3öii,
1:.San Srie,gsgebröu4e unlr €pted,,oeii,tn geoö,!nt o0ren, urb
io tr,ot i$ benn Dreiit ror. llteirre Eermutung ru0t ridttig;
lcr Gponier Untoni lrtte mid;, ongeruien.

Giner $lorgens ,n:olllcn lie $oiten q,n 'ber G'l6e bemerft
trti:n, br[ brie frrsn;ciur in !,i.uen6,urg !In[t,alt m'ad1ten, iitet
'rie GIr6c au gellen. cinc tier,:n,utung, Die ottc{t ,bslb 6e'itötigt

3u oerben idlien. ll3ir urriicn rrrtgeoölnli{ beitig ,beiÜoiien

uli,b rüdtcn rrun irr glniir Störte qn be,n Gltlrrmm, ber uns
als G$,ufoellr ,Dicnt':, :rtc1 trn,5 ni$t oerlin'oette, trr[ cin
pixx g0[I,rterr iielcn un:', ,)§r 8'ieutenrnt ,. y16fti8 ia ltt,
u:rn'bet rour,be, ,ba[ oir ifn 3u [iagen iortl6,rffen muljten. Gr
nrirbe nr$ tserlin iu iuin'::n Dlleim gebr,rdlt, oo idl illn ipi,
tcr in Gcnei,ung iortD.

--5n -$ollcnbori (Sciltritoti) u':rrn'[tolteten 'ruir oudl einm:l
cinen Brli in un;etm $:trie. Gs u,:r 'bie G,inri$tung ber Eer,
piieEung unlerer :lltrnnirüniten io georbnet, rb,sB slle frge non

Irn lenrüb:rten §örietn ,!rs $Sittrgel[en uon Eruernmüb$en,
nlg ,brlrtiger €itt: oui :bem Sopie, befieigetr,tger trurir.
8.rnge $üge frmen ou,i lielc lBeirie tögli6, f1et,6ei unb es ie$ltc
[,rlrb niüt on 6örtlidlcn 'tse6iel1ungen 6oii{en bett Golb'rten unb
ben 'i$,m,uden Oitnen, ,bie benn ou$ ni$tr ein3uu,:ntren 61tten,
ols fie oon ,uns aüln itöDlidten trnte eingtl;lh,en ,our,ber.

S4 rnub ltier no$, eines 6p,r[es gebenfen, ben ,oir uns
mit ben f,rorr6oion in Souetrb,urg 'mo$ten. !ßenn in bet !t'rr!t
trtlet 8ötm in benr 6töbt6en ,ou|!örte, fonnt,en lrir lbreutli$
uerneSmen, ru,cntt tb,üe $often cn ber GI,6e sb,geiöit .u,urtben.

!ßit tbrqd)ten bober, rb,a$ fiS bur$ bos 6pr,a{rol1r, bos 'uir ,bei
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ults ,[1etten, lJ?itteilungen 0n r\ie Eron3oien'oürben ffiod)ren
Inifen, ultr) olg'urt5'Iie Don ben Eerbiünrbrete,rr n,0ü, ber,6üloüt
bei Seipai'g (16.bis 19. Dttober 1813) ertlu[[erte $roflornotion
,jugeg0ngrn m,xr, rieien ruir lbrenr nöS'[ten iron6ö[i'iü'en $o[ten
Ju: er möüte Doü bei ber rröüiten !Ib,löi,ung bie fronSö[i,iüen
Dtrii;riere in ber 6tubt bitten,0n öüs Ufer Su,fomimen, mir
fätten ibnen elrtoos mid)ti,ge5 mitAuteilen. ILiir rftellten rung
hr,rrn öu ber üu5gemoüten $eit roiebcr :in,ultrb tieien in fr,on,
3ö[i[d;er Ue,beuieb,urg bie $rotlrmutiorr ii,ber iben $l'u[. ![Is
$:ir au G,ttiDe Iosrert, gloubten mir cin iürllen'b,es,6elö$,ter
Ju lyören.

tsis Jum 17. Dttcher bliu"[r i$_in f)ü)enibori; ün bieiem
Irg: ober rrxrD i6,mit'Dur oelrigen Seuten obgelöit, b-ie mit
nrir,be,rn er[ten B0ttaillon ongebörten.

0Bronif bes lßottnts frentemüu l$32.
12. Ser niobri'ge I)3,a[[eri[tnrrb oui ber §1,6e bat im 8o,u,f'r,ber

oerirlo[ienen tßo$e 0nrgel)glten. Det lJlorgrberbu,uger !Feg,el

Seirgte nur nod) einen €t,snb oon pilus 0,27 Ületer.
15. eos Souen'h,urger 6tronbbob Ilrt mit Eeenrli,gunE 'ber

6omlnerriaüion ben En.bebetuieb ein,geite[[t. Dos 6tranb'bo'b
bet tidl mä$terutl ietnes iebt rbreriiö,iltigen B':[te!ens o\b,
g,e&etc$net be,möbü.

24. Eie 6enoi[eni$oft5,b,0nf e. 6. m. b. b.lielt im $otel 6tap,
penrbed itlte $,o[bio$rs,neri'ommlung 0'6.

2:1. Oer $eri[r[tm ür,tt tl,st untex ber llngunit beE lßet ters [ü'rn'er
Au leiDen rge$abt. Sott ben Eon3en tag unb befontbers in
Den UbenbitunDen girug ein iü,meret Begen ,betnielbet,,b'et

ben ill?orftnerf'e[1r ior[t nötlig Iotlrnle,gte. Eie tsub.enin'$ober
ljrben iiü iDesl1all: ,b,ob,irr geeinigt, i$re $ette bis 6,onnto0
[teI1e it ju Io[[ert, uln rDex Ginmof]neridluit 6ele,genfieit Au
goben,,Die §of1r,morft:,ireuben'0n bie'fem toge, lür tb'en

günitiges üetter errcxrtet ,mtrb, .belier genteffen 6u tönnen.
28. Uui iDern 6ebiet Der Dberel,be [in'b ,bie Gtromre,guli ctüngl=

orbcitin iebt in oollam 6onge. §rm tsouob{dlnitt Boi6,e,n,
buug,goriör,be ourben 450 USo[[et,b,s.uorbeiiter einrgelebt.

0en lllten am S0r'.
Shrcn E9. 6e'f,urtst,0,g fon'nt,e 0m 27.,Geptember Srou

:It o g D rr I e n e I ü ir b e n b o r it, ge'b. 5,m,e[ten, Som,buxger
€troitc 59, ieiertr, ruöbten'b rrm olei$en §oge 8tou,!JIeoet,
gcfi. ü?öller,,boien[trrfJe 13,86 Sobre 0lt ß,nr'be. Eeibe [tnlr

!ic älte[te 3niai[in bes 6t.,2lrrr0nzbo,ipitols, 6lü[inoer
U3cs 6, Erou Q; I i Ie E o ltb o r n, erret$te om 23. Geptember
ibu ti8. SeIrensiobr. Dbtu,olrl [ie 'ie,it lungem ftönfelt, iit [ie n0ü
D0r1 hemeT'fensmertcr geiitiger -negiorn'feit.

3n hie freibe Der ?I$tatgiöbrisen unirer 6to'bt trot 0m 1. D'fto,
ber ler Soltaeioberru,odlttttei[ter i.n. ber.t. bei nriü bei be[,
lll rI lt n, r'l0t 1882 in eoiicltDoII geboten 'o,üI'be ufl'b in [ltt=
Icnlrurg bns 9ltourer'b0nbmurf erletnte. IIo$bem er tn'b,en 5o[r,
rcn 1872r73 ietne militärii$e Eicnitaeit beim 1. 6ot'be,fregi,
ment a. 8. ln $otsburn alr[olniert, be,iu$te w bie Baugeru,erts-
idlrlt: tn ltierrbulg on trer Ißeier, um n0ü ru,siteter beruiliüer
Iöttgfeit in ben SoltaeiDien[t urierer Sts'bt einautt,eten, in'ber
cr :i0d, futaet $rolrebtenitleritrrrtg ie[te lln[teIl;uns als Sol'iaei,
icrscrrnt ionh. Serr bcibelmünn hutite lid) ulg Beomt'et att=

feitiaer tseliebtbeit unI uneingei,!ränfter llnerfenn,un's [einer
sorgeietten EebötDe erfreuen, unh bei ietnem om 1.8e'btuor
19i7 criolgten llebertritt irt ben frubeitonrb rnurben ibrn b,ie

GrinnerungEmeboille rrrr) hos 2IIlgeme,tn,e §btenaei$en'a,ev
Iieberr. Sonse 3ohre ü0r [et llütaigiöhige 0uü in bet Rir,
d,ennertretung tötig, unb b,er ßrieget,, ffie[ero.iiten, unb 8onh,
itre'hr0ercin iüött rn bem nlten ßometob'en eineE'[etn.et tte'ue,
[tur unl, [':enöbrtc[ten Eor[toir,bgmitglieber.

0;[re niillls E0 -]obrc olt nui''be om 22. Dttob,er 8rc,u lJJ o r,
9r'rrethe ßuboied, g[fu[ttobe 104, bie ibrcn 6e'b,urtstagb,ei
brr[tern fötnetli6en Soblbeiinben uflrb ge'i;[tioer treg,lom,feit be,
geben f onnte. 8ro u ßuboied utrterniimmt noü bes öf teren 8,e,
'iu$erei'ien au ibren 0u5mörtigen Eerruonrbten unb iait töglid)
Gnsatergönge, obne [ie tseiüuerben bes 2lltets au emR'finiben.

DrudunbEerlog:6e,brüberEorSers,Saucnbut,g(GIbe) - E,er,ontuortlirfl GrnJt 8re9[t,o{fg, ßou,enburg (GI8e).
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quem zur Zielſcheibe machen. Sie taten es, und einmal flog 
ganz unerwartet eine Granate dur< jenes Fenſter. Zufällig 
war nur “der alte Vater des Schulzen, dem das Haus gehörte, 
im Zimmer; aber idie Vorſehung wachte über ihm. Die Gra- 
nate plaßt2, die Stüke flogen um den Greis herum und ließen 
ihn unverleßt. 

Zuweilen erinnerten uns die Feinde an ihre Gegenwart, 
indem ſie uns entweder einige Paßkugeln oder Kariätſchen zu- 
ſandten. Die erſteren gingen meiſt über unſer Haus hinweg, 
wogegen 'die Kartätſ<en mehrmals in unſer Strohdach idran- 
gen und fla>ernd über unſern Köpfen auf 'den Hausbe.den 
fielen. Schon hieraus ergibt ſih, daß unſere Lage ein2 ſehr 
mißliche war. Sie wurde es aber no<& mehr dadurch, daß die 
Franzoſen in Lauenburg in dem Beſitze einer Menge von Käh- 
nen waren, mit d2zren Hilfe ſie oberwärts in der Nacht unbe- 
merkt übergehen und uns den Rückzug abſchneiden konnten, 
während wir gleichzeitig von Lüneburg aus überfallen wurd2n. Es 
war deshalb 'die größte Wachſamkeit nötig. Jede Bewegung der 
Schiffe am jenſeitigen Ufer mußte beobachtet werden und in 
unſerm Rüden mußte in einem Halbkreis eine Poſtenkette 
ausgeſtellt werden, die uns gegen Ueberrumpelung ſicherte. 
I< ſtellte dieſe unſere Lage unſern Oberjägern re<ht lebhaft 
vor, um ihre Wachſamkeit zu ſchärfen, und hatte die Freude, 
zwei won ihnen los zu werden. Der eine, ein Sc<hulkameraid 
von mir, aber ſhon Familienvater und damals in Sanidau 
angeſtellt war, bat, ihn zu ſeiner eigentlichen Compagnie zurück- 
gehen zu laſſen, weil er dort beſſer für ſeine geſchwächte Ge- 
jundheit ſorgen könnte. Seine Bitte wurde ihm gewährt. Den 
andern ſandte ich einmal mit zwei Mann zum Recognoscieren 
aus und er verſchwand mit ihnen und ließ ſic von iden Hannö- 
verſchen Huſaren 'anwerben, wie wir von ſeinen Begleitern 
erfuhren, die nach einiger Zeit wieder zu uns zurückehrt2n. 

Die Patrouille in der Nacht, die niemand gern übernahm, 
weil eine Poſtenkette in einer Ausdehnung von ungefähr ein 
und eine halbe Stunde zu begehen war, übernahm i< häufig 
ſelbſt und ſezte mi< dann zu Pferdos, Gern nahm ich einen 
Oderjäger Sc<neider mit, einen geborenen Elſäſſer, der als 
franzöſiſ<her Huſar den unglücklichen Feldzug nach Rußland 
mitgemacht hatte und dann zu uns übergetr2zten war. Er hatte 
eine große Zuneigung zu mir gefaßt. Manchmal ließ ich mich 
auch des Spaßes wegen von unſerm Chirurgus, einem Feig- 
ling ohne gleichen, begleiten. I< konnte darauf rechnen, daß, 
wenn äic< ihn, jobald wir von einem Poſten angerufen wur- 
den, vorſchi>te, er Parole und Foldgeſchrei vor Schre>en wver- 
gaß. Einmal kam i< ſelbſt in Verlegenheit. J< war allein 
und wurde plößli< mit „Halt-la, qui vive!?“ angerufen. Im 
erſten Augenbli glaubte ih mich verirrt zu haben und an 
einen franzöſiſ<en Poſten geraten zu ſein, dann aber fiel mir 
ein, 'daß wir unter uns einen Spanier und Jtaliener hatten, 
die no<; als ehemalige franzöſiſhe Soldaten an die franzöſi- 
ib<en Kriegsgebräu<ße und Sprechweiſen gewöhnt waren, und 
jo trat i<; denn dreiſt vor. Meine Vermutung war richtig; 
ver Spanier Antoni hatte mic angerufen. 

Eines Morgens wollien die Poſten an der Elbe bemerkt 
Gaben, daß die Franzojen in Lauenburg Anſtalt machten, über 
vie Elbe zu gehen, eine Vermutung, 'die auch bald beſtätigt 
zu werden ſchien. Wir wurden ungewöhnlich heftig beſchoſſen 
und rückten nun in ganzer Stärke an den Elbdamm, der uns 
als S<hutwehr dienv:, aber doch nicht verhinderte, daß ein 
paar Soldaten fielen und der Lieutenant v. Noſtitz jo ver- 
windet wurde, daß wir ihn zu Wagen fortſchaffen mußten. Er 
wurde nac< Berlin zu jeine:mn Oheim gebracht, wo ich ihn ſpä- 

ter in Geneſung fand. 
In Hohendorf (Hohnſtorf) veranſtalteten wir auch einmal 

cinen Bali in un;erm Hauſe. Es war die Einrichtung der Ver- 
pflegung unjerer Mannſc<haften ſo geordnet, daß alle Tage von 
ven benachbarten Dörfern das Mittageſſen von Bauernmäd4Hen, 
naH dortiger Sitt23 auf dem Kopfe, herbeigetragen wurde. 
Lange Züge kamen auf dieſe Weiſe täglic< herbei und es fehlte 
bald nicht an zärtlichen Beziehungen zwiſchen den Soldaten und 
den ſ<hmuden Dirnen, die denn auch nichts einzuwenden hatten, 
als ſie von uns zum fröhlichen Tanze eing2laden wurden. 

IH muß hier no< eines Spaßes gedenken, den wir uns 
mit den Franzoſen in Lauenburg machten. Wenn in der Naht 
aller Lärm in dem Städtchen aufhörte, konnten wir '!deutlich 
vernehmen, wann die Poſten an der Elbe abgelöſt wuriden. 
Wir dachten daher, daß ſich idur< das Sprachrohr, das wir bei 

uns hatten, Mitteilungen an die Franzoſen würden machen 
laſſen, und als. uns die von den Verbündeten nach der Sc<lacht 
vei Leipzig (16. bis 19. Oktober 1813) erlaſſene Proklamation 
zugegangen war, riefen wir idem nächſten franzöſiſchen Poſten 
zu: er möhte doc< bei der nächſten Ablöſung die franzöſiſchen 
Offiziere in der Stadt bitten, an das Ufer zu kommen, wir 
hätten ihnen eiwas Wichtiges mitzuteilen. Wir ſtellten uns 
dann zu der ausgemachten Zeit wieder ein und riefen in fran- 
zöſiſ<er Ueberſezung die Proklamation über iden Fluß. Als 
wir zu Ende waren, glaubten wir ein ſc<allendes Gelächter 
zu hören. 

Bis zum 27. Oktober blieb iß< in Hohendorf; an dieſem 
Tag: aber ward ic mit 'den wenigen Leuten abgelöſt, die mit 
mir 'dem erſten Battaillon angehörten. 

Chronik des Monats September 1932. 
12. Der niedrige Waſſerſtand auf der Elbe hat im Laufe der 

verfloſſenen Woche angehalten. Der Magdeburger Pegel 
zeigte nur no< einen Stand von plus 0,27 Meter. 

15. Das Lauenburger Strandbad hat mit Beendigung der 
Sommerſaiſon den Badebetrieb eingeſtellt. Das Strandbad 
hat ſi<ß während ſeines jetzt dreijährigen Boſtehens aus- 
gezeichnet bewährt. 

24. Die Genoſſenſ<afisbank e. G. m. b. H. hielt im Hotel Stap- 
penbe> ihre Halbjahrsverſammlung ab. 

23. Der Herbſtmarkt hat unter der Ungunſt des Wetters ſchwer 
zu leiden gehabt. Faſt den ganzen Tag und beſonders in 
den Abenditunden ging ein ſ<werer Regen hHernielder, der 
den Marktverkohr faſt völlig lahmlegte. Die Budeninhaber 
haben ſich ideshalb dahin geeinigt, ihre Zelte bis Sonntag 
ſtehen zu laſſen, um der Einwohnerſc<aft Gelegenheit zu 
göben, die Jahrmarktsfreuden an dieſem Tage, für den 
günſtiges Wetter erwartet wird, beſſer genießen zu können. 

28. Auf idem Gebiet der Oberelbe ſind die Stromregulierungs- 
arbeiten jezt in vollem Gange. Jm Bauabſ<nitt Boizen- 
burg-Barförde wurden 450 Waſſerbauarbeiter eingeſeßt. 

Den Aiten zur Ehr". 
Ihren 89. Gekurtstag konnte am 21. September Frau 

Magdalene Wübbenhorſt, geb. Tweſten, Hamburger 
Straße 58, feiern, während am gleichen Tage Frau Meyer, 
geb. Möller, Hafenſtraße 13, 86 Jahre alt wurde. Beide ſind 
geiſtig no< recht iriſch. 
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Die älteſte Inſaſſin des St.-Annen-Hoſpitals, Glüſinger 
Weg 6, Frau Eliſe Bollhorn, erreichte am 23. September 
ihr 88. Lebensjahr. Obwohl ſie ſeit langem kränkelt, iſt ſie noch 
von bemerkenswerter geiſtiger Regſamkeit. 

In die Reihe der Achtzigjährigen unſrer Stadt trat am 1. Okto- 
ber der Polizeioberwachtmeiſter i. R. Herr Heinrich Heidel- 
mann, der 1882 in Daſſendorf geboren wurde und in Art- 
lenburg das Maurerhandwerk erlernte. Nachdem er in den Jah- 
ren 1872/73 ſeine militäriſche Dienſtzeit beim 1. Garde-Regi- 
ment 3. F. in Potsdam abſolviert, beſuchte er die Baugewerks- 
ſ<ule in Nienburg an der Weſer, um nach weiterer beruflicher 
Tätigkeit in den Polizeidienſt unſerer Stadt einzutreten, in der 
er na< kurzer Probedienſtleiſtung feſte Anſtellung als Polizei- 
jergeant fand. Herr Heidelmann durfte ſich als Beamter all- 
ſeitiger Beliebtheit und uneingeſchränkter Anerkennung ſeiner 
vorgeſekten Behörde erfreuen, und bei ſeinem am 1. Februar 
1917 erfolgten Uebertritt in den Ruheſtand wurden ihm die 
Erinnerungsmedaille und das Allgemeine Ehrenzeichen ver- 
liehen. Lange Jahre war der Achtzigjährige auch in der Kir- 
<envertretung tätig, und der Krieger-, Reſerviſten- und Land- 
wehrverein ſ<häßzt in dem alten Kameraden eines ſeiner treue- 
ſten und bewährteſten Vorſtandsmitglieder. 
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Ebenfalls 80 Jahre alt wurde am 22. Oktober Frau Ma r- 
garethe Kubaſed, Elbſtraße 104, die ihren Geburtstag bei 
beſtem körperlichen Wohlbefinden und geiſtiger Regſamkeit be- 
gehen konnte. Frau Kubaſe> unternimmt no< des öfteren Be- 
ſuc<hsreiſen zu ihren auswärtigen Verwandten und faſt täglich 
Spaziergänge, ohne die Beſ<hwerden des Alters zu empfinden. 
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